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WIr daß das Abendmahl eın „Gemeinschaftsmahl” ist, gibt doch keinerlei
Gemeinschaft mıiıt denen, die mıiıt ihrem Tau: un Verständnis des Sakraments
offensichtlich Gotteslästerung treiben. Es gilt, gerade hier die Ehre Gottes U#

wahren wıe „1n eerbietung un „1N gottes geys dem Herrn danken‘“
Zusammenfassend ist SCH, daß sich be1 der vorliegenden Arbeit Von

E _ W. Kohls 1ıne Untersuchung handelt, die nıcht allein für die Refor-
mationsgeschichte Sudbadens bedeutsam ist, sondern überhaupt für einen Pro-
blemkreis der Reformationsgeschichte In weıterem Sinne, nämlich wWw1e die '
geordneten Anstöße und Aktionen der sogenannten „Evangelischen Bewegung”
sıch in den „UOrdnungen“ als Hılfen und Muster einem gemeindlichen und
gottesdienstlichen Leben konkretisieren, aus dem 1mM Zusammenwirken miıt wel-
teren Faktoren die Kirche der etormation erwächst. Das macht den besonde-
iIcn Wert dieser miıt einem ausgezeichneten wissenschaftlichen Apparat versehe-
NnenN Darstellung AU:  N Walther Rustmeıer, Kıel

Ernst Behrends, Der Ketzerbischof. Lehen und Rıngen des Reformators Menno
5ımons, gest 15061, Agape-Verlag, Aase: 19066, 438

Dieses Werk iıst nıcht twa ine geschichtliche Studie 1m wissenschaftlichen
Sinne. Hier handelt 6S sich einen historischen KRoman über das en und
Werk Menno S51MONnsS. Durch eingehendes Studium geschichtlicher Quellen er
die Täuferbewegung ıst dem Verfasser bestens gelungen, die überragende
Gestalt des frommen un tiefreligiösen Täuferführers wirklichkeitsnahe erste-
hen lassen un dabei den geschichtlichen Tatsachen 1n jener eıt Rechnung
tragen. Das Werden un achsen des unbekannten katholischen Priesters
Menno ZU Führer der gemäßigten Gruppe der „ Taufgesinnten” WITL: über-
zeugend dargestellt. Die 1ın der Kirchengeschichte ekannten inneren Auseıin-
andersetzungen innerhalb der Täuferbewegung werden eingehend geschildert
Menno distanzıerte sich VOo  —$ den radikalen, gewalttatıgen Täutern u Ian UOoO:  ..

Leyden INn Münster, VO  — der antıitriniıtarıschen Richtung des Täuferführers Adam
Pastor und VOo  — der schwärmerischen Bewegung des Davıd Joris, der den festen
Grund der ‚Heıli Schrift“ verließ. Der fromme „Ketzerbischof mufßte Nn
seiner relıg1ösen berzeugung eın unsteties Leben führen, bis bei dem Edel-
INann Bartholomäus Ahlefeldt auf Fresenburg ıne Zuflucht fand Die from-
INCII „ Taufgesinnten”, die unter intoleranten Obrigkeiten Folter und Hinrich-
tungen ber siıch ergehen lassen mußten, ehnten AUS relıg10sen Gründen jegliıche
Gewalt ab Man kann dieses Werk nıcht hne innere Bewegung Aaus der and
legen, voll Bewunderung er den (rottesstreiter und Wahrheitssucher Dem
Dichter dürfen WIT unseren aufrichtigen Dank nıcht asScCHh, der uns ein ‚olch
schönes und ergreifendes Epos stillen Heldentums eschert hat. Daher können
WITr dieses Buch warmstens empfehle Erwin Freytag, UVetersen

Eberhard Uon Bıschof Un Reformator. Aus den Quellen dargestellt VO  .
Lic Dr Walter Schäfer, Verden 1967 1992 Beiheft ZU' Band des Jahr-
buches der Gesellscha für Niedersächsische Kirchengeschichte 1967

„Aus den Quellen“ das bedeutet nach den hier vorliegenden und A RC-
zeigten Hinweisen auf „Quellen un!: Literatur”“ 32—14 VOT allen Dingen
ine immense Arbeit, die dem uisuchen und Nachforschen, der Analyse un
Interpretation Von vielfältigen Materialien 1ın den verschiedensten Archiven

Hannover, Lüneburg, München, Regensburg, Schleswig, Kopenhagen,
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Stockholm, Vatikan) gew1idmet War W1e einen Aufwand eıt und Verzicht
auf „Freizeit“”, die allein durch die Neigung un Leidenschaft erklären sind,
Vergangenes gegenwartıg machen un seıne Begebenheiten auch für NSCTITC
eıt erhalten. So aäßt der Verfasser VOT unls das ıld eınes Mannes erstehen,
dessen Leben und Wirken WAar schon VOT 200 Jahren VO  — Pratje 1ın seıner
umfangreichen Sammlung „Alte und Neues aus den Herzogtümern Bremen
un Verden“ (Bd 33 XL, 1779—81) dargestellt wurde, jedoch auf der Basis
des N  e Ermittelten mıt dem schon ekannten gleichsam „eıne NCUC Struktur des
Ganzen“ ertorderte.

Das Ergebnis dieser Intention ist die vorliegende Biographie VO  —_ erhnar:!
VO  $ Holle (1531—1586), lutherischer Abt VO  -} St. Michael 1n Lüneburg und
Bischof VO  - Lübeck, der 1566 als Coadjutor und Admıinistrator die bischöfliche
und landesherrliche Regierung des tiftes Verden übernahm. Frühere Stationen
se1nes Lebensweges SIN Besuch der Schule des Benediktiner-Klosters ın Lüne-
burg; Studium ın Wittenberg 1550;: FEintritt 1n das Kloster ichael; Abt
dieses Klosters 1555 Und ZWaTl stehen alle diese Stationen unter dem Vorzeichen
der Entscheidung für die Reformation. die schon 1mM Elternhause chte BC=-
fallen War und sıch auch In der Wahl des Studienortes undtat Diese Ent-
scheidung wurde auch späaterhin sichtbar 1m Amt e1ınes evangelischen Benedik-
tiner-Abtes 1n Lüneburg WI1e des Bischofs VO  —$ 1561 Eıs ist 1U  - überaus
interessant, den Ausführungen chäfers folgen, mıt denen das Recht seiner
„Hypothese einer bei erhar vorauszusetzenden relıg1ösen Entscheidung
benedictinischem en nach evangelischer Überzeugung“ belegt und erhellt.

„Eberhardus Dei gratia Episcopus Lubecensis“, der durch „seine Entschei-
dung für die VO  —$ ihm praktizierte evangelische Katholizität 1ın eın Zwielicht“
sowohl gegenüber dem Lübecker Domkapitel w1e 1mM Lager der Evangelischen
geriet, War 1m übrigen mıiıt Hinrich Rantzau verwandt, der möglicherweise!
als Statthalter 1ın den Herzogtümern seinen FEinfluß eltend gemacht haben mas,
dafß König Friedrich VO  w} Dänemark Eberhard das Lübecker Domkapitel
mpfahl Nach seiner Wahl nahm ernar: seinen Amtssıtz jedo nıcht ın
e sondern In dem bischöflichen Hof Eutin Hıer bekümmerte sich
das Kollegiatsstift, Pfarramt und ule Allein das ist auch N1SCTC Frage:
„Was wollte erhar: beim Gebrauch der ihm auf dem katholischen Rechtswege
verliehenen bischöflichen Gewalt?“ ollte twa iıne „ausbalancierte Re-
formation“?

Um ijerauf Antwort bekommen und auch, das weiıtere Lebenswerk
Eberhards in Verden VO  - 1566 kennenzulernen, lohnt es sıch durchaus, die
lesenswerte Arbeiıt chäfers ZUT Hand nehmen. Die Biıldbeigaben illustrieren
dıe Ausführungen in sehr schöner Weise Walther Rustmezier, Kıel

ans-Walter Krumwnede, Zur Entstehung des landesherrlichen Kirchenregi-
mentes ın Kursachsen und Braunschweig-Wolfenbüttel, Göttingen 1967, 92926

Seit den Tagen Konstantins ist 1n Staat und Kirche die Frage der Prä-
domiınanz gestritten und gelıtten worden. Dabei weder die Lösungen
einer Staatskirche noch die eines Kirchenstaates dem Wesen des Staates bzw.
der Kirche gemäß. Allerdings fand auch dıe Reformation nıcht den Weg
einer reinlichen Irennung zwischen beiden, bgleich Luther Ende se1nes
Lebens VO  $ der Sorge umgetrieben wurde und deswegen die evangelische Kirche
eschwor, s1e solle nıcht noch er machen, als 1n der römisch-katho-
lischen 1r der SCWESCH sel1. Irotz dieser Warnung hat jedo die
1r' der Reformation ıne Gestalt aANSCHOMIMCNK, die weitgehend VOoO  e} den
politischen Strukturen der . TIerritorialstaaten des 16. Jh und ihrer Führungs-


